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Reflexive Reaktionen.
Zur  Bewäl t igung a l lgemeincr  Vcrunsicherung

I. Ent-Diszipl inierte Btirger

l rarc rnodenre Ziv i l isat ionsgeschrc l r te  r iber  das Verhäl tn is  vor t  e inzel r tetn
Biirgcr rurd sozraler Ordnungsgelvalt besagl, daß dre Macht-Tcclrrt iken zur
I lerstellung l 'on Ftigsamkeit und Untenverfung dreses Btirgers gegcnüber
btirokratisch repräsentierlen, staatl ich-'f i .rnktionalen' Erfordernissen imtrter
weiler verfcirrer{. verstetigt und verallgenreinert worden sind und gegenwär-
tig irn Bcgriff stehcn, einrnal mehr eine neue Qualitüt zu erreichen. Gil lcs
Deleuze (1992) la lJ t  d iesen aktuel len Prozeß i rn Bi ld  des 'e lekt ronischen

Ilalsbandes', das cine lry'pertrophierte Staats- urrcl Polizeinraclrt denr rnr
Bentlramschen 'Panoptikum' niclrt rnehr zu bändigenden Individuum angelegt
habe Demnach rnutiert gegenwärIig die nrodeme'Disziplinargesellschaft '

1r,gl. Foucault 1976a, 1976b) in eirre postnrodenre 'Kontrollgesellschaft '.

D h., u'alrrerrd dic traditionellen Disziplirt ierungs- und Formierungsanstal-
ten der Modenre. dic Fanril ie, clie Bilclungsstättcn, die Fabriken, und in ihren
tota lerr  I 'omreu.  d ie Gefaugnisse,  d ie Ps1'chiat r ien,  dtc  Kasenten erodreren,
zcrfallen uncl siclt aullöscrt, werde der LJntertan zuglcich irnmer totaler - also

-;ederzcit uud allerorten - identrfizierbar, kontroll ierbar und reglernentierbar,
rvälrrend er siclr rn des Worles vielfalt igster Bedeutung noch - oderJetzt erst
recht - 'unfaßbar', sprich: selbstbestirnrnt, originell, rricht regulierbar rvähnc.
Dabei laul'e er ständig und irnrner unentrinrtbarcr an den langen Leincrr sy-
stcrnisclrer, also cntpersonalisierter Apparatc: verpflrchtct auf konfornrr-
tätsorientierte Selbstreflexivitätl zurn einen, und bei lcdcm Scluitt iderrti-
tätsrnarkrerende Datenspuren hrnterlasserrd zurn andererr. 'Das elektronische
Halsband', das dre unsichtbaren Grenzen des individuellen Bervegrnrgsrau-
rres rvirkungsvollcr absteckt als es .1ede siclrtbare Urnzäunulrg venriöclrte,
rväre dernentsprechencl lediglich ein avancieftes Symbol solcherarl hyperlro-
phrerter Verortungs- und Venvaltungsmechanisrnen.2

I [n dcr Traditrorr luthcranischcr Gcrvisscnscrforschung (r'gl. dazu Soeffncr I 992. S 20 A
2 Nl i t  Bl ick aufmorgen geht cs.  tcchniscl r  gcschcn- natur l ich schon nicht  nchr r rnr  c in c lcktro-

nischcs Halsband. sondcnr viclmchr unr cin clcklroniscics Intplantat. Dic rnr engcrcn Srnne
nrclrt-tcchnischc. dic 'thcrrpcutisclre' Altcrnatrvc dlzu. drc vorzugsr\ersc in rrgcndsclclrcn
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Andererseits läßt sich gegen,ivärtig allerdings kaurn noch übersehen. dafJ
die sowolrl aus den stählenren Gehäusen des totali lären l-eviathan entlarrfe-
nen als auch aus den goldenerr Käfigen des l iberalen Wohlfalrrlsstaates cnt-
lassenen Mensclren rnehr und rnehr dazu übergehen, relati '" '  f i ihrungslos und
(noch weitgehend) unterhaltr . leghchcn theorelisch-ideologischen Syslenrati-
sierungsbedarfs, ihre Existenz aus allen rnöglichen Angeboten urrd eigcnelr
(skunilen. rvimerr, biederen, boshaften und bösarligen) Einfällerr sclber zu-
samrnenzubastelrr, und daß drese individualisierterr Sinnbastler siclr t ibcrall
dort zu Wort urelden, wo bislang (böse oder gute) Ordnung zu herrsclren
schien,  dor l  a lso,  u,o 'd ie Dinge' ihren gewohnterr .  ihren inst i tu l ioncl len ( iang

glngen D. h., allenthalben werden iiberkonrmene gesellschafil iche Ver-
kelrrs- und Vollzugslbnnen in l;rage gestellt: Lnrner rnelrr Entscheidungsbe-
rciche öffnen sich fi ir die (unrnittelbare oder rnittelbarc) Mitspraclre von ten-
derrz ie l l  'a l len '  (betrof l 'enen) Gesel lschal isrn i tg l rcdenr;  

' l 'e i l l rabe-  
r r r r t l  Ier l -

rrahnre-Ansprtiche vorr jedennarur (urrd natürlich auch .jecler Frau) werclerr
riberall und Jedetzeit nroralrsch lrirrl . juristisch eingeklagt (vgl clazu aLrch
Negt /Kluge 1992)
. Kurz: Der imnrer unübersichtl icher rverdende Alltag einer zurrehrnend als

'reflexiv' etikettierbaren Moderne polittsiert gegenrvärtig - ganz basal - das
rnenschliclre Zusaurnerrleben. 'Reflexiv' meinl. dirfJ rvir nruluehr wcsenll ich
nrit einer neuen 'Qualität' von Nebcnlölgcn des bislrerigen Modcrnisienrrrgs-

l)rozesses konfrontiert sind - närnlich nrit solchert, djc die Voraussetzungerr
tund Grundlagen untersclriedliclrer Entrvicklungstrcreiche uud -l irrior drcses
Modenrisierullgsprozesses selber tangieren, irrit ieren und/oder rultcrnrinrcrerl
(vgl. Beck 1996). D. h. ganz vereinfacht gesprochen: Die Konscquenzen der
Moderrrisienrng stellen deren lrränrissen und Pclstulate in Frage.i Irr t lern
Maße, in dern diese 'Effekte' thernatisierl und auf dre Agenda öflcntl iclrcr
Drskurse gesetzt rverdcn, rverden die unhinterfiagten Selbstverständljchkei-
ten. die niclrtbedaclttert Gcwolrn- und Gervißlrciten. c|e uncrkanrrterr "[ 'nrdi-

l ionalisnren des rnoclemen Lebensvollzugs ans Liclrt sozialcr Aufinerkslrnr-
keit gebracht uncl danrit eben - in einenr r.veitgedachten Sinne - polit isrcrl
'Pol i t is ierung'  rneint  dabei ,  wie gesagt ,  d ie -  h ins icht l ich i l r rer  ideologischerr
Vor-Zeicherr durchaus arnbivalente - Selbsternrächtigurrg von Biirgerirrnelr

Modcll-Veru,abranstaltcn erprobt wird. ist das. rvas Brosziovskir'Nlacdcr l99i und Nl;rulcr
| 995 als "komnrunik:rtives Panoptikunr" bcsclrreibcn

I Ein - sozusagen öko-kanonisclics - Bcrspiel: Dic Zcrstömng natrirlichcr Rcssourccn irl Zugc
dcr tqchnrsch-industricllen Erzcugung von nrchr 'Lcbcnsqualität' vcrnrindert ctren dicsc Lc-
bcnsqLral i t r i t  und'kontcrkar ier l 'danr i t  g le ichsanr das zrvr l isator isc l r r :  Projckt  dcr  lndustrra l i -
s icrung (vgl .  dazu bcrc i ts  Bcck l9t l6) .
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und Btirgenr (vgl hierzu Hitzler,4(oenen 1994 sowie die Beiträge in 'Asthe-

t ik  & Kornmunikat ion '  1994).
Anders ausgedruckt: Die (hypostasierte) Dorriinanz der staatsbtirokati-

schen Lrteressen schwindet rnit dern Anbmch der 'anderen', der 'reflexiven'

Modenre gegentiber derr eigensinuig-lebensweltl ichen Relevanzen der indi-
vidualisierten (Klern-)Btirger melu und mehr (vgl Beck 1993). Nicht etwa
heworgczerrt arn elektronischen Halsband, vielrnehr ungeduldig (und gele-
gentlich ungebärdig) hereindrängend ins öffentl iche Leben, skeptisch und in-
fonnationssüchtig zugleich, selbstbewußt bis arrogant, eigerrsinnig und for-
denrd setzen diese ' i lrre' Angelegenheiten auf die Agenda des polit isch Ver-
handlungsfähigen und DurchsetzungsbedLirft igen. von der Kindererziehung
und Verkehrsberuhigung tiber die Sehnstichte nach sauberer Urnwelt und ge-
schlechtsspezifischer Selbstvenvirklichung bis zur AbneiEurg gegen merk-
u'rirdige Ansichten und fiemdländische Nachbam Dabei machen sich also
keinesrvegs nur l inks-enranzipatorische Selbstbestirunungsideale, sondem
- aktr.rell irnmer unabrveisbarer - auch fast vergessene National-Chauvinis-
rnen. ethnozentrische Ressentirnents und auf das Frernde gervendete Exi-
stcrrz- und Konsunlaingste breit.

II. Konsequen:en der Politisierung

D h , dre dergestalt polit isierle Gesellschaft der'reflexiven'Modeme ist dadurclr
geprägt, daß auf clcr Basis ökonortrischer, polit ischer. ökologischer, geschlecht-
l iclrer, cthnjscher. nationaler, religröser und rnannigfalt iger anderer Antagonis-
rncn 'Ver-tcilungskärnpfe' aller Art unr rnaterielle Gtiter, um Weltdeuhrngen, um
Kollcktir.lclemtltäten, urn Lebensgervohnheiten und -qualitäten, um soziale
Räurne, Zeiten und Ressourcen, urn Gestaltungschancen, um Gnuldsatz- und
Detailfiagen auf- r-uid anbrechen, und daß sich diese 'Verteilungskämpfe' kaum
noch und irnner rveniger rnit dem überkorrrmenen klassifikatorischen Analyse-
Raster von l-inks und Rechts, von progJessiv und konservativ, von revolutiorrär
und reaktionär, usw. fassen lassen Iufolgedesseu entsteht ein (hektisches)
Durcheinander viclfältiger, vielfach antagonistischer Ideologren und rdeologr-
schcr Kornbinalioncn, Mixturen und Melangen, das sich zusehends als Brutstät-
te dcr Militanz irn Flinblick auf'zunehrnende zr.vischenmenschliche Gew,altbe-
reitschaft entpuppt

Auclr hicrzLrlande u'ancleln sich - insbesondere - die Städte von Sciraru-
pldlzt:n allcr rnöglicher, rnchr oder rninder expressiv inszeniefier Ungleich-
Iteiterr ztr lt i  u h kun pfs t [ i l lc/? heterogener und viclfäch antagonistisclrer Wohn-
und Lebensintercsselt. Auch ohne sogleich, rvie Hans-Magtrus Enzensber-
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ger, voll einern bereits allgegenwärtigen 'Brirgerkrreg'a sprechen zu wollen:
Der Frernde, zu dem heutzutage jeder Einzelue schon beirn Gang unr die
nächste Ecke rverderr kam, tut zusehends gut claran, sich durch ihrn rrenrg
oder nicht vertrautes Terrain mit statt ohne Yorurleile dartiber zu bervegen,
welchen Risiken man an welchen Orten, in welclren Milieus und Arcalen
ausgesetzt ist.5

.le rnelu Menschen unterstellt wird, davon zu leben, durch den Verfolg l i-
rzr Interessen anderen Menschen das Leben (wie auch immcr) schwer zu
tnachen, um so nrehr rvird denen, denen (venneintl ich) das Leben von arrde-
ren schwer gernacht wird, die Sehnsucht rrach Ruhe, ordnung und sicherlreit
zurn nicht mehr nur privaten Anliegen, sondenr zur öffentl ich vorgetragenerr,
zur polit ischen Forderung. Erne rvachsende wehr-Bereitschaft von lr, len-
schen, die rneinen, sie hätten 'etwas zu verliererr', greift somit aktuell (rela-
trv) unabhängig von (wie auch irruner bestinrrnbaren) .hlekriven Risiken und
Bedrohungen urn sich (vgl. dazu Reuband 1992) Denn die dahinterstchen-
den Sicherlreitsbediirft isse drtickerr tatstichlic'he Befürclrtungen und Arrgste
der Bevölkcrung aus. Und entsprechend dern bekannten Diktum von Wil-
l iarn I Thomas, rvonach d,ie l)e/inrtion einer Situation als'real'reale Korrse-
quenzen zeitigt, resultiert aus den Reaktionen auf die in KriminalitätsfLrrcht
fokussierte allgerneine venrnsichcrung, zunehmend siclrtbarer werdencj. so
etwas wle eine (gegentiber unseren zivil isatorisclrerr Gewolrnheiten) rrcue
Polit isierung der Sicherheitsfrage.

Wenn rnan nun weder davon ausgelrt, daß die gegenrvärtig grassiercnde
Krirninalitätsfurcht einfach daraus resultiert, daß il legale Flandlungen zu-
rtel.unen, daß il legale Ilandlungen irnmer gewalttätiger rverden und ciaß lir lg-
Iiclr irnrner rnehr Menschcn irnrner häuliger opfcr von Gewalttaten r.vertlcn,
r roch davon,  daß Menschen a ls 'Sündenbock '  bzw. 'Feindbi ld '  f t i r  ihre c | lTu-
sen Existenzängste neuerdings eben (mangels besser geeig:reter Alterrrati-

'1  Enzcnsbcrgcr (1993. S.  l7 l )  zufolgc is t ja "dcr  Bürgorkr icg längst  in drc lVlct ropolcn c in-
gorandcrt. Scinc Nlctastasen gchörcn zunr Alltag der großcn Städtc. . Gofiihrt *ird cr rrcht
nur ron Tcrroristcn und Gchcrnrdienstcn. Mafiosr und Skinhcads. Drogcngangs und rorlcs-
sch*;rdroncn. Nconazis und Schrvarzcn Shcriffs. sondcnr auch von rrnauflälligcn Blrrcm.
dic sich riber Nacht in fJooligans. Brandstiftcr. Amokläufcr und Scrienkillcr vt-nlandcllr ...
Wir machcn tlns ctlvas vor. \\cnll sir glaubcn- cs herrschc Frredcn. nur rvcil *,ir irrrmer rroch
rtnscrc Brötchcn holen könncn. ohttc von Hcckcnschützen abgcknallt zu *crdcn. Dcr Brirger-
kricg komnrt nicht von außcn. cr ist kcin cingeschlepptcr Vinrs. sondern cin cndogcncr [)ro-
zcß."

5 Spczic l l  in  dcn ncucn Bundcslandcm ist  d ic a l l tägl ichc Vcnrnsic l icnrng c lcr  N{enschcn ourcrr
jcnc niclrt in dcn Einigungs- r,rnd Bcitrittsvcrtrilgsn und schon gar nichr in clcn En\,artlrngcll'anstandigcr Bt i rgcr '  r 'orgescl tcnc Utn-Nutzung rcchtsstaat l ichcr Fre i l rc i tsr i iumc in Fomr r l lc-
galcr .  kr int inc l ler  odcr sonstuic utrcnvunschtcr  Akl iv i t i t i tcn c in anhal tcndcs Thcnra st ' r rorrr
dcr  Msdrcn als auch dcr Sozia l forschung (r ,g l  dazu ct*a Honrbostel4 lausma'n l99i)
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ven) das Phänonren bzw. das Phantont 'des Kriminellen'bevorzugen, wenn
man viehnehr jerrscits fragrvtirdiger Krirninalitäts-Statistiken unrl diesseits
gesellschaftskrit isclrer Hysterisiemngstheorien naclr einer 'sinnhaften' Erklä-
nrng aktuell gitassierentler Krirninalitätsfurclrt sucht, dann stößt nran alsbald
rvteder auf lndividualisierung als eiuem der zentralen Indikatoren reflexiver
Modenrisierung.

Die gegenstarrdsspezifische Gnrndthese dabei ist, daß die Emanzipation
der Menschen aus titrerkonll l leuen sozialmoralischen Milieubindungeu irn
Zuge der Venvirklichung des Prolekts der Aufklämng diese fi ireinander.
ebettso uie fi ir. jede Obrigkeit ' unberechenbarer machl und sonrit tenderrziell
das zivrl isatorische Pro.lekt der (fonralen) Dernokratisierung untergräbt.
Denn in dem Maße, wie Menschen sich aus traditionellen - moralische Ver-
bindlichkeiten produzierenden und stabil isierenden - sozialen Milieus lösen,
handelrt sie tvpischenveise rveniger im Rekurs auf kollektiv akzeptierte
Nonnen und Werte als vielrnehr irn l jrnblick auf individuelle Ntitzl ichkerts-
envägungen (vgl. dnzu Esser 199 l). Daraus fblg1, daß sie sich in weohsel-
seitrg nicht rnelrr 'veflrauter' bzw. in fl ir sie allenfalls unzulänglich noch vor-
hersehbarer Weise begegnen.

Es ersclreint f i ir den individuellen Akteul rnithin - zurnindest unter Indivi-
dualisrenrngsbeclingungen - als ein Gebot soztaler Klugheit, zurnindest ri lcl l
dantit zu rechncn, dall der andere zu scinen Gunsten handelt, wenn es nicht
ohnehrn besser l i ir ihr ist, damit zu reclinen, daß der andere (im Zrveifels-
fall?) zu seinen Ungunsten handelt. Eine ebenso unangenehme rvie in der
Regel augenfüll ige Fonn, zu jernandes Ungunsten zu handeln, stellt dabei
prinzipiell iede Art vorr ihn schcidigendctz illegalem bzw. krirninellem Ver-
halten dar. Und eben dies: i l legales bzw. krinrinelles Verhalten nicht (nrehr)
als rnelu oder rvenicer milieuspezifische (und d. h. idealerweise sogar habi-
tuell identif lzierbare) Angervohnheit gegenüber einer (hypostasierten) lnter-
aktionsnonnalitat zu diskrirninieren. sonderl sozusagen ' irnmer und überall ' ,
also als optionales Kosten-Nutzen-Kalkti l bei . jedernrann zu unterstellen, er-
scheint sornit keincswegs als (von rvern auch imlner erzeugte bzw. geschr'rr-
te) irationale Hystene, sondent als eine - zurnindest subjektiv - 'venrünftige'

Überlebens-Strategie unter Individualisierungsbedingungen (vgl dazu auch
Bl i r tker l  1988)

Es gelrt also rveniger urn die Frage, ob 'wir alle' - lenseits utrserer tradier-
terr rnoralischen Bindungen - tctt.süchliclr i l legal bzw. krirninell zu handeln
bereit bz'ur'. geneigt sind, rveru es sich - unserer je subjektiverr Nutzenerwar-
tung nach - 'auszahlt '. Es gelrt viehnehr damrn, daß es offenbar nützlich, d. h.
'venrtrrrftig' ist, ebcn diese Bereitschaft beirn anderen nicl:rt auszuschlieJien.
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In der'Logrk'des Konzepts reflexiver Modenrrsiemng gesprochen heißt clas,
daß die Emanzipation des Individuums aus Abhangigkeit und Unmtindigkeit
als -jenem zentralen 'Projekt der Modenre', das ein Zusarnrnenleben von liei-
en und gleichen Menschen ennöglichen sollte, nunmehr, unter sich zrrse-
hends realisjerenden Individualisiemngsfolgen, Konsequenzen zeitigl, die
seine ideologischen Voraussetzungen selber in Frage stellen bztv. tn Zwcifel
ziehen: Die Begegnung zwischen von ihren tradierten moralischen Oktroys
'befieiten' r"rnd - . jedenfalls fonnalrechtl ich und forrnalpolit isch - zunehnrend
'gleichen' Individuen erfolgt 'vemünftigerweise' auf der Basis wechselsciti-
gen Mißtrauens und befördert somit bei vielen 'Betroffenen' die Sehnsucht
nach eben dem, dessen Negation diese Entwicklung ursprtinglich ernröglrcht
hat. nach Sicherheit, welche aus dem 'Vefirauen ins (Jnhinterfiagte' er-
wächst

Nochtnals: Es ist nicht die Frage, ob dieser Befi.rnd 'r ichtig' ist, sonderrr ob
er irn Sinne des Thomas-Theorerns 'funktioniert '. Und dies scheint der l--all
zu sein. Alle möglichen Aktivitäten von staatl icher wie von privatel Scite,
die sich unter dern Stichworl 'F{erstellung und Gewährleistung Innerer Si-
cherheit ' versarnnreln lassen, ergebell Sinn, wenn rnan davon ausgeht, daß
irnrner mehr Menschen davon ausgehen, daß sie sich auf irnmer wenlger
Menschen unter immer selteneren Bedingungen verlassen können und <laß
sie gut daran tun, immer öfter imrner mehr Merrschen prophylaktrsclr zu
mißtrauen. Wiedenrnr in der'Logik' des Konzepts reflexiver Modenrisierrrng
gesprochen heißt das, daß der die bürgerliche Existenz (autoritär) sichernde
rrnd ordnendc Leviathan, der faktisch den Privut-Menschen erst emröghclrt
hat, durch diesen im (polit ischen) Verfolg seiner individuellen Uberleberrsin-
teressen allmähliclr untenniniert wird: Das Veftrauen in die (das Verhalten
des anderen) nonnierende Kraft (staatl icher) Institutionen lveicht einern
Mißtrauen gegentiber den Harrdlungsoptionen des anderen und darnit
(spätestens im zweiten Schritt) auch einem Mißtrauen in dre Be{riedungspo-
terrz hierfi ir legitirnierter Institutionen.

I il. Reqktionen der Vertrnsicherten

Vor diesem Hintergnrnd wird nun im wesentlichen das eingefordert und zu-
nehnrend auch praktiziert, was wir dre präventiv-repressivcn Fonnen der
ll(u,äll ig,tolg, allgemeiner bzw. alltaglicher Venursichemng zu nennen vor-
schlagen (vgl dazu auch Hitzler 1993) Diese begreifen rvir sozusagen als
Gegenstiick zu eher analyti.sch-therapcutischen Reaktionswcisen. Jene r.ie-
len ggosso modo darauf ab, die als die 'eigentlichen' deklarierten (sozialen,
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rvrrtschaii l icherl, psychischen) L.lrsachen hinter etu'elchen gesellschaftl ich
oder tcilgesellschaftl ich als 'problematisch' 

etikettierten Verhaltenswerserr
von Personen auf2udeckeu und zu beseitigen - in der Annahme, darnrt würde
folgerichti-e auch das verschrvinden, was (lediglich) als Symptorn anzuselien
ser. I l ierbei geht es also vor allenr um die Beseitigung sozialer Ungleichhei-
ten und un-eerechtigkeiten und urn verstärkte rnoralisclre Sozialisation usw.

Dre anderen Bervältrgungsfonnen bezeichnen rvir, rvie envähnt, als pru-
rentir-repretvv Bei ihnen steht nicht die Frage nach den Ursachen unlieb-
sanrer Erscheiuungen irn Vordergnrnd, sondem die Frage nach effjzienterr
tund elfektiven, nach schncllen und wirksarnen Mitteln zur l leseitigung oder
zunrindest zur Eindärnmung und Zurückdrängurrg eines als 'problenratisch'

definierten, augenfäll igen l"atbestandes. D. h., hierbei werderr abstrakte urn-
stände und stnrkturelle Bedingungcn als 'bis auf weiteres' gegeben ange-
nornluen, auf deren Basis Handlungskonzepte zu entwickelrr und umzusetzen
sind, z. B. in Forrn von Fordemrgen nach Beseitigu'g von Gefahren- bzw.
Belästigrrngsquellen (prototypisclr das Asylantenwohnheirn in der Nachbar-
schali), als Ruf nach rnehr bzrv. besserer polizei sor.vie nach schärferen bzw
efl-ektivcren Gesetzen, durch passive sicherurrg von Flab und Gut (vour vor--
hängeschloß bis zurn bcwaclrten wohnghetto) sowie clurch DefensivbervafT-
nung bzw Selbst'n'er-te:idigung, durch i leaufiragung privater Sicherheitsdien-
stc. durch Nachbarschaflshilfen und/oder Bürgenvehren bz,w. Biirgerstrei-
l 'er .  i rbcr  arrch in  Gcsta l t  vorr 'übergr i f fe l l 'geucl r  r r r iß l ieb ige l rersonen lAus-
lander, Drogenabhängigc, Striclrer, Land- bzr.v. Stadtstreicher, Randaliercr;
abcr auclr. Vergeu'alt iger und Belästiger, falsch parkencle Autofahrer, usrv.),
1a bis hin zur Aktivbewaffirung (die allerdings rn DeLrtschrand bislang noch
niclrt besondcrs bedeutsam ist).

lnsgesarnt geht es dabei vor allcrn danun, wodurch auclr irnrner verursach-
tes, . ledenfalls sozial unenvrinsclrtes Verhalten anderer personen durclr wre
auch irnrner dernonstrierlc wachsaurkeit und Sanktionsbereitschaft zu ver-
hindenr und/oder zu unterbinden.

Btirger, die ihre Sicherheit durch die polizei nicht rnelu- hinlanglich ge-
lvälir leistet seherr, haben also rnehrere, hinsichtl ich ihrer präventrv-repres-
srven wirksamkert  g le ichsam eskal ierende Mögl iohkei ten,  s ich selber  zu
schritzen: Srch abschotten, einschließen, eirrbunkern, clas sincl bis -jetzt noch
die verbreitetsten Reaktionsweisen auf die Angst vor dem, was sich 'da

draußen' (vor der Ttir) abspielt, '"vas einen iu vietfalt igen 'Masken' zu bedro-
hen scheint. In diesern verstande trifft das, was Barbara Ehrenreich (1994,
s. 257) zur uS-arrerikarrischen Entrvicklung schreibt, irrinier stärker auch
hierzulande zu.
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"Wenn die Armen geftihrlich werden - süchtig, aggressiv, krank -, bricht die N{it-
telklasse in noch stärkerem Maße den Kontakt zu ihnen ab. Es ist besser, den Park
zu schließen, so einige wohlhabende Bewohner Von Lower Manhattan, als zu rrs-
kieren, rnit denjenigen zusammenzutreffen, die keinen anderen Platz haben, unr zu
schlafen oder sich dieZeit zu vertreiben. Es ist besser, öffentliche Straßen zu sper-
ren,  so die Bewohner e in iger Bezirke von Miami,  a ls den Heruntergekommcnen
freren Zu-eang zu gewähren."

Tümegel, Vorlegeschlösser, Mehrfachsichenngen, AJanngeber urd Über-
wachurgskarneras breiten sich von den Großbürger-Villen rn die Kleinbürger-

Quartiere aus: woltnen hinter einem Wall von Spemnechanik und Einfüedulrgs-
elektronik. Trillerpfeifen, Pfeffersprays, Tränengaspistolen, Elektroschocker ge-
hören flir immer mehr Leute zur individuellen Survival-Ausnistrug: Noch
scheint (hierzulande) die Passiv-Bewaffirung die Heunkehr nlt heiler Haut hin-
ltuglich zu gewälrleisten (vgl. hierzu aber auch Cunningham/Strauchs/van
Meer 1990)

Wern derlei 'rndividualistische' Vorkehrungen zurn Schutz von Hab und
Gut und von Leib und Lcben das Geftlhl von Sicherheit und Geborgenheit
allerdings auch nicht rnelrr so recht zu gewährleisten scheinen, der kann rrun
auf komnterzrel/e Dienstleistungen zur präventiv-repressiven Herstellung
bzw. Gewährleistung innerer Sicherheit zurückgreifen (vgl. dazu Voß 1992):
Das Angebotsspektrum reicht hier vorn 'klassischen' Nachtwächter und fir-
rnenintemen Werkschutz über die traditionellen Privat-Detekteien bis hin
zurn allenthalbeu boornenden privaten Sicherheitsgewerbe, in dem hierzu-
laude bereits tnelrr l 'ersonen beschäftigt sind als bei der Polizer. Dic Senrce-
[.eistungen privater Sicherheitsunternehrnen r.l,erden ständig ausgeweitet. sie
urnlirsscn gegenrvürtig vor allern Objekt-, Werk- uncl Personensclrrrtz,
Durchfiihrung und Schutz von Werttransporten, Revierstreifen uud Alann-
rneldezentralen. 'Betreut' rverden öffentl iche, halboffentl iche urrd prir ate
Verkehrsräurne, Wolurcpartiere, Geschäfte bzrv. Geschäftsviertel sorvre
Anlagelr (2. B Kasemen der Bundeswehr und der Polizei).

Die ber privaten Firmen beschäftigen Waclitmanrschaften übenrehrnen
zwisclrenzeitl ich auch die Aufgabe, Raubiibertällc und Notigungen - insbe-
sondere auf bzw. gegenüber Ladcnbesitzenr und reichen Privatleuten - zu
vcreitcln. Die I ' lerstellung und Erhalttnrg von Sicherheit wird gegenwärtig al-
so zu einern - allem Anschein nach: lukrativen - Geschäft. Allein in Barenr
hat sich die Zahl der privaten Sicherheitsunternehrnen in den letzten zchn
.Tahren urn 150 Prozerrt auf über 500 erhoht Und die Nachfiage nach Wcrk-
schutzleuten, Leibwächtem. Kaufhausdetektiven und Patrouil lengängerl
stcigt r.veitcr'.

Das Problern rnit den korr.unerziell erbrachten Sicherheits-Dierrst-
leistungen ist allerdings, daß sie eben komnrerzicll sind, d h, daß sie von
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denlenigen, die sie in Anspmch nehmen, auch bezahlt werden müssen.
Kommerzielle Wachtmannschaften zu engagieren, rnag deshalb flir Großun-
temehmen und ausgesprochen zahlungskäftige Privatleule eine mögliche
Lösung ihrer Sicherheitsprobleme sein, der Normalbürger ist damit aber fi-
nanziell uberfordert. Dadurch könnte, so rvird vielfach beftirchtet, eine
'Zwei-Klassen-Polizer'entstehen: zum einen eine effizier.rte Privatpolizei, zu-
geschnitten auf die Schutzbedrirfirisse ihrer Auftraggeber, und zum anderen
eben eine staathche Polizei, die sich wegen Personalmangels mehr und mehr
auf die 'Venvaltung' r,on rnitt lerer und schwerer Kriminalitat beschränken
rnuß.

Eine - naheliegende - Alternative für die, die nicht wil lens oder nicht in
dcr I-age sind, siclr einen kontmerziell angebotenen (Zusatz-)Schutz zu karr-
fen, besteht deshalb darin, sich mit anderen zu entsprechenden Interessen-
gemeinschafteu zusalnnlerrzuschließen (vgl dazu z. B. Bright 1990, John-
ston 1992, Tirun/Christian 199 l): Schon fit iher reisten ja aus diesem Gnrn-
de Kaufleute z. B. vorzugsweise in Gmppen durch die Lande; Siedler rn
zivil isatorischen Grenzgebieten wehrten srch dergestalt gemeinsam gegen
unliebsame Zeitgenossen; vorzugsweise in Städten grtinden Frauen heutzu-
tage Selbslverleidigungsinrtiativen gegen potentielle Räuber und Vergewal-
tiger. selbsternannte, ehrenamtliche 'Schutzengel' patrouil l ieretl nächtens in
U-Bahnen und Fußgängerzonen; vor allern in den USA und in Großbritarmi-
en entstehen vielerorts Nachbarschaftshilfen, und insbesondere (aber niclrt
nur) in den neuen Bundesländem Deutschlands wähnen sich entsetzte Eltenr,
versclueckte Rentner und rvütende Geschäftsleute von der Polit ik tm Strch
tund von der Polizei alleingelassen und rnachen sich rnithin niclrt nur auf
Btirgen,ersamnrlungen LLrft, sondern eben auch in Bürgerwelrren mobil.

Daber geht es um das eigene bzw. gemeinsame Zupacken und Hinlangen,
um das persönliche Ein- und Durchgreifen, Lun (individuelle und kollektive)
Selbstber.vafftung; es geht urn gewalttätige Durchsetzung von Eigen-lnter-
essen; es gelrt, in der Konsequenz, ulr einen neuen Vigilantismus 6 Die
ideologische Tendenz bleibt dabei inr Prinzip gleich: Es ist allernal besser,
zu vorsiclrt ig als zu nachsiclrt ig zu sein. Und. Man muß seine Art zu leben
(einschließhch des dazugehörigen Besitzstandes) schtitzen und deshalb vor-
sorgen und siclr nicht alles bzrv. gar nichts nrehr gefallen lassen.

6 Der Begriff'Vigilantisnrus' rncint Bürgenvchrhaftigkcit - in allen Spielarten
Iungsprnkrr.ttlt ldeoIogtt' (r'gl. dazu Hitzlcr I9941)
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IL'. Irrrtationen des staatl ichen Gewaltrnonopols

Diese dergestalt 'rnobil isierlen' Bürger aber stellen die Verwalter staatl icher
Intercssen sornit irrirner rrnabweisbarer vor die Frage, was denn nLrn l itrer-
haupt ihr cigentliches Problern sei. das, wovor sich die Biirger zu fi. irchtetl
scheinen, oder das, w:as die Bürger ttur (können), welln sie das Vertrauen
darauf verlieren, sich nicht furchten zu mtissert. Denn. Grosso rnodo, d. h je

nach '-fernperarnent' rrnd Organisationsfonn, schaffen diese neuen 'Vigilart-

ten' dorl- u'o (i lrnen) die tradierten zivil isatorischen Regeltr des Zttsartrttten-
ieberrs susperrdierl erscheinen, treue Ordttungsräurne. Insbesondere Nach-
barschaftshilf 'en aller Art befördenr Solidaritat und kollektives Selbstvertrau-
en unter den in solchen Init iativen Engagierten, utrd sie schüren zttglerch

nenöse Wachsarnkeit, Mißtrauen gegeniiber alletn turd Jedem, was nicht
'dazugchärt' und solnit präventiv als 'r,erdächtig' einzuslrrfen ist Dergeslalt
körrnten sich rrnter clcn einsclrlägig sensibil isierten BLirgern schrrell 'Wagen-

burg-N4entalitäten' ausbreiten. hohe Sozialkorttrolle 'nach innen' urtd ab-
wehrberei te Geschlossenhert 'nach außert ' .

Nun läßt sich eine dergestaltc Re-Polit isiemng der Sicherheitsproblematik
zwar durchaus 'positiv' verstehen, sozusagen als eine Übertragtrng des auf
dern rnoralischen Gebot dcr Solidarit l l t gri indenden Selbsthilfe- urrd Hrlfe-
zur-Selbstlri l t 'e-Gedankens vort den klassischen Feldcrn der Sozialpolit ik (2.

B. Krarrkheit. tJnfall. Invalidität, Alter, Gesundheit, Farnil ie, Woluett, Ar-

rnut. rrsw.) auf einen elementaren Bereich der l ixistenzsicherung, nämlich

der Verteicligung von llab und Gut und von Leib trnd Leben. Problentatisch
erschcint diese Entrvicklung aber vor allenr wegen einer Iit i l le von Fragen
naclr clen Kontroll- uttd Steueruttgscltanceu gegerri ibcr eittent dadurclr akti-
vierbarerr Gcrvaltpotcrtt ial (vgl. auclt Narr 1992) Z B. könncn aufgrrrnd
untcrschiedlicher Ressourcenausstatturrg und Wehrbereitschaft individrrell

ocler nti l ieuspczifisch unterschiedliche Sicherheitsniveaus entstehen Darnit
aber rvtirde "der Rechtsstaat selbst ... urrglaubwiirdig", und es korntnt uttter
Urnständen zu jenern auch von Tnttz von Trotlra (1995) konstatierlen Vor-
garrg. "irr clem das Prinzip staatl icher Ilerrschaft selbst oder wettigstens tn
der Forrn, wie wir es lreute kennen, zur Disposition steht".

Arn l:ndpunkt einer solchen trrtwicklung sttinde daun eben, wie es der
Dircktor der Polizei-l;t i lrrungsakademie, Manfred Murck (1994, S. 76), rus-

dnickt, "die Refeuclalisienrng der öffentl iclrerr Sicherlteit" D. h., die Drffe-
rcnz zrvischen ordrtungsgernäßem und ordnurlgswidrigern Verhalten z B.
würe niclrt rnehr eindeutig gesetzlich <lefinierbar, sondern in dert Etmesscns-
spiclrarun der Sclrutzgerneinschaft bzrv. einzelrrer ihrer Mitglieder gestollt.

als hand-
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'Geahndet' - und zwar nicht nur im Sinne legaler strafiechtlicher Verfol-
grrng - werden können dann dementsprechend nicht melrr nnr strafrechtlich
relevante Delikte, sondem eben auch Verhaltensweisen, die als Verstöße
gegen die (sozusagen lokalidiosynkratisch) von der jeweil igen Schutzge-
rneinschaft (wil lktir l ich) definierten Ordnung interpretiert werden (vgl. dazu
auch ShearinglStenning 1983 und Ryarr/Ward 1989)

Darnit aber verlagert sich das Problern (rechts-)staatl icher Sicherheitsge-
rvährleistung vorn 'einfachen' Sohutz des Bürgers vor rechtswfui'igem Han-
deln anderer zuln sozusagen 'reflexiven' Schutz des einen Btirgers vor der
alltaglichen Verunsichenng durch die (im wesentlichen) rechtmalSigcii Re-
aktionen des anderen Bürgcrs auf desscn alltägliche Venrnsicherung (vgl
dazu auch t l i tz ler  1996).

V. " Sc hutzen ge I mi t A rrns c hlaufe " :
Zur Konslruktion von Bedrohung und Sicherheit

Als cine (rechts-)staatl iche Reaktion auf die Mi)glichkeit solcherart Reaktio-
nen veruusicherler Biirger ist die Idee eines 1994 irn Freistaat Bayenr gestar-
teten Modellversuches zu einer Btirgerbeteil ieiung an der Polizeiarbeit zu se-
hen. Irn Rahrnen des Forsclrungsvorhaberrs "Rechtliche Rahrnenbedingungen
und Vollzugswirklichkeit bei drei Modellversuclten der bayerischen Sicher-
heitsrvaclrt" (vgl. dazu Hitzler/Behring/Göschl/Lustig I996a) haben rvir die-
sen acht Monate l itng in seiner ersten Phase begleitet.?

1994 u'urde frir dre Bürger des Freistaates Bayenl das ".lahr der Sicher-
heit" ausgemfen Im dortigen Innenministerium hatte man eben die Ausarbei-
tung eines " l5-Punkte-ProgTamlns zur Inneren Siclterheit des Freistaates
Ba1,e." abgeschlossen. Es enthält eine Vielzahl von Fordemngen, um dem
als besorgrisenegend diagrostizierten Ansteigen der Krirnirralität entgegen-
zuu,irken bzrv unr die als "bedrolrt" eingestufte lnrrere Sicherhert zu (re-)
stabil isieren. So heißt es dort. "An dre Stelle der Unkultur des Wegsehens
muß rnehr Mitverantwortung der Btirger fur die Innere Sicherheit treten."
(Bav StMdl 1994a, S. 5) Darnit drtickt das Bayerische lnnenministeriunr
einen fl ir sie folgenreiclren Mißstand in der Gegenwartsgesellschaft aus: Der
Btirger verschließe Augen, Oluen und Mund angesichts krirnirreller Delikte.
Auch wenn rnan gleichzeitig betont, daß Bayenr als das sicherste Land der
Bundesrepublik Deutschland gilt, so ist f l ir die bayerischen CSU-Polit iker

7 Dieses Projckt ulrdc von dcr Stiftung Volksrvagenrvcrk
"Rccht und Vcrhalten" gcfördert. Mitarbcrtcrinncn unter der
rcn: Angcla Bchring. Alcxandra Göschl und S-vlvia Lustig.
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die Konsolidiemng der Inneren Sicherheit nrehr denn je gefordert. denn auclr
diese diagnoslizieren, daß die Kriminalität rns Bedrohliche steige. Es wird
beklagt, daß sich der Biirger melrr als frt iher in seine Prrvatsphäre ztrrück-
zieht. Statt von solidarischern Miteinander sei die lreutigc Zeit imrner rnelrr
von einetn Werteverfir l l  geprägt So weiß die Bayerische Staatsregrenutr:

"Uberzogene Anspniche einzelner, Gmppenegoismus. l\ ' l ißachtung der Anliegen
der Al lgenrernhei t  und mangelnder Respekt  gcgenüber dem Recht dcs andercn ha-
ben daz.u gefuhrt.. daß unentbehrliche Regeln des Zusanrrnenlebens inrnrer r.lL nigcr
beachtet  werden."  (ebd. .  S 2)

Diesen gesellsclraftl ichen Mißstand rvil l  rniur nun u. a. dadurch behebcrr. daß
man Btirger (wieder) zurn Engagernent ft ir die Cerneirrschali und zur Auf-
melksarxkeit ft ir ihre Mitbiirger beweg:t Punkt l5 des Progralnnrs entlrarlt die
Idec einer bayerischen Sicherheitswacht. Diese neue Institution soll in die-
sern Sinne der Polizei bei i lrrer Aufgabe helfen, ölfcntl ichc Ordnung urtt l Si-
cherheit aulieclrtzuerhalten. Verantwortungs- und sicherheitsbcrvußtc Brir-
gcr sollen letzt die Chance haben, aktiv Ltnd legal der Krinrinalit i i t entgcgcn-
zurvirken und ihren besorg(en Mitbürgem Schutz zu bietetr. Sie solleu in ih-
rer Freizeit die örtl iche Polrzei irr der Erfi i l lung ihrer Aufgaben, ittsbesortderc
in cier Bekärnpfung von Straßenkrirninalität urrterstül.zen. Eirr Schlagrvort der
Baycrisclten Staatsregierurrg lreißt dabei. "Sicherhcit durch Wachsarnkeit".
und eben durch diese Wachsarrikeit sollcn diesc "Sclrutzengel nrit Ann-
schlaufe", r" ' ie Innenminister Grinther Beckstein sie ncrrnt, cinerr Bcitrag da-
zu leisten, den konstatiertelr gesellschaftl icherr Fehlortlvicklungen entgegen-
zuwirken.

Die Angehörigcn der bayerischen Sicherherlswacht sind nt Zivil, aber nrit
gniner Arrnbirrde, Furrksprechgerät und Reizstoffsprtihgcrat l(r Stuttdetr rno-
natl ich (für eine Aufwandsentschädigung von 12,- DNI pro Stunde) hirupt-
sächlich in öfferrtl ichen Anlagen, irn Bereiclr von Haltestellen des öflcrrtl i-
clren Personen-Nahvcrkehrs und irl Bereich großerer, anonvrncr Wohnsied-
Iungen 'auf Strcife', um dort das Geschehen zu beobachten und bei vertlarclr-
t igerr Vorkomnrrrisserr per Funk Polizeibcanrte herbeizunrf'en Dabei soil clcr'
cl icnsttuende Angehi;rige der Sicherheitsrvacht cin nrustergti lt iges Beispicl
sein ft ir . jederr BLirger und diesen durch seilr Auftreten uncl l{ancleln tlaran
erinrrenr, daß auch er bei Straftaten nicht weg- sondcnr hinsehen soll lrr der
elslcn, von uns begleitctelr, Modellversuclrsplrase rvurden ab April l9()1 in
derr Städten Ntimberg, Ingolstadt und Deggendorf'ca 40 Sicherheitsrvaclrt-
angelrörige ausgebildct turd eingesetzt.s Sclrrverpunkl urrscrcr I '-orschunrstä-

Nach crfolgreich bewcrteter Abschlußanallsc stockle das Innenministcrium drcsc Zalrl auf.
rund zrvar 1995 und 1996 nrit icrvcils fl5 Srcherhcrtsn'achtangchöri':cn in vcrschictlcncn
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t igkeiten war vor allenr die Siclrenrng und Dokumentation von kurzleblgen

Daten, wie sie ftir die Anfangsphase eines Institutionalisierungsprozesses

typrsch sind. Die in unserem Datensicherungsprojekt angewendeten Metho-

deu gehören - irn Rahlnen explorativ-interpretativer Sozialforschung - tnsbe-

sondere zurn Proggamtrr der'EthnogSaphie kleiner Lebens-Welten' (vgl. dazu

I l i tz ler , /F{oner 1988 und 1991,  I loner  1993,  1994a und 1994b).

Wie sieht die Erfolgsbilanz dtesar Fonn vort Reaktion auf allgernerne

Verunsicherung uach Abschluß der ersten Testphase aus? Für die bayerische

Staatsregierung steht - rvie zu envartell war - außer Frage, daß der halbjähri-

ge Modellversuch als voller Erfolg zu bewefien rst.e Mit diesem Evaluati-

onsergebnis sieht uian sich gegen die Stimrnen der Krit iker bestätigt. Ableh-

nend verhielt sich die Oppositiorr im bayerischen Landtag, die fi ir die Si-

cherlreitswacht eitr ausgesprochen kontraproduktives Ergebnis prognostizler-

te, da der Btirger nun eitten wctlcrcn Anlaß habe, bei Gewalttatigkeiten erst

recht nicl-rI nrehr hinzusehen. "Eine Ausgebr.rrl polizeistaatlichen Denkens"
(SZ l3 I 92) rvar die Sicherheitsu'acht ft ir die bayerische SPD, und ein Ar:

mutszeugnis fi ir die CSU-lnnenpolit ik, dre mittels einer Bil l ig-Polizei nun

versuchert rviirde, die Personalnot irr Polizetdiettst zu kompensieren. Bei den

Griurcn rief dcr Modellversuch Erinnerungen atls dern "Übenvachungsstaat

DDR" rvaclr Nlan fragte sich, rvas das fi ir Menschen sein tnitssetr, die so ei-

ne "Rolle zrvischen Blockrvart ultd Nacltt"vächter" (NN v. 15.12.93) tiber-

nehrrren, und befirrchtete, es handle sich vorzugsweise um Wichti$uer, Be-

spitzler unci I ' lobb1'-f)enunzianten Die Detttsche Polizeigerverkschaft irn

Bal,erischeu Beamterrbrrnd hielt den "Wildrvest auf weißblau" (Pressespregel

des DPoIG 12192) gar fiir verfasstrugsrvidrig, mit der Begründung, daß nach

Aflikel 33 des Grlndgesetzes hoheitl iche Aufgaben in der Regel dem Be-

rufstreamten vorbehaltert sind. Dic Gewelkschaft der Polizei bewertete die

Idccn des damaligen Intrenministers Stoibers als eine "Bankrotterklärung"

(SZ v l2  8 92)  h ins icht l ich dessen Sicher l re i tspol i t ik ,  und in Pol ize ikre isen

r.vurde u.a konstatiert, claß der E,insatz vott ttnzureichend ausgebrldeten Si-

cherheitsu'ächtenr zurn einen clie Fürsorgepflicht des Staates verletze und

daß zunr anderen ihre Wirkunq allein auf einern Schein-Effekt beruhe, der

b1r'cnschen Stedtcn Nach Abschluß dcr drcrlährigcn Gosamtvcrsuchspirasc ist ctn flachcn-
deckcndcr Einsatz in Barcrn gcplant.

9 Ob die Krirninalitätsfurcht hzs. das sutrlck-tivc Sichcrhcrtsgcfuhl in der Bevölkerung derle-
*etligcn Nlodcllstidtc dLrrch dic Prascnz dcr Sichcrheitssacht gcsunkcn tst, rvic z. B. von

rrr:rnchcn Polizcibcanrtcn fcstgcstcllt- rrlrdc von uns nicht crhoben. Datcn hicrzu licgcn uns

nrrr rn Fonrr von solchcn Aussagen der Sichcrheitsrvachtleutc vor. dic bcinhalten. $le slc
selbst von Burgcnr rcziprert uurdcn. odcr in Fonn von unscrcn clgencn Beobachtungen auf

Strcifc. Damus lißt sich.jcdoclr kcinr- Aussagc ribcr cin vcrändcrtcs sublckllves Sichcrherts-

-rcfiihl in dcr Bcr'ölkcnrng der drci N'lodcllstädtc ablolten

t46

llefl ex ivt lle akt iotte n

den Btirgenr lediglich ein Sicherheitsgefiihl suggerierc, aber nicht 'wirklich'

gebe ("Die Sicherheitsrvacht gaukelt den Leuten etrvas vor" - A7, v.
13.04.93). Gleichzeitig prophezeite man, daß die Betreuung der Wächtcr die
Polizei von ihren eigentlichen Aufgaben zur Gewährleisftrng von Sicherheit
und Ordnung abhalten werde. Auch würden sich vor allem Btirger engrgie-
ren, die "unbedingt Uniform tragen und Polizei spielen wollen", was elne
erlonne "Rechtsunsicherheit vor Ort" (SZ 12.8 92) zur Folge haben ',verde.

Ftir diese Kritiker entslarnrnten - wie ebenfalls zu erwarten war - die ver-
meintl ichen Erfolge der Sicherheitswacht lediglich einem Wunschbild des
Lrnenministeriurns. Wäluend die SPD "notorische Erfolglosigkeit ' (SZ

14.1.95) beanstandete und deshalb die Auflösung forderte, während PoLzei-
gewerkschaften ihre Vermutung, das Projekt habe lediglich Placebo-Wir-
kung (und damit eben gar keine), bestätigt sahen, begnindeten die baveri-
schen CSU-lnnenpolit iker die von rhnen festgestellten Erfolge danrit. daß
durch den Einsatz der Sicherheitswacht das subjektive Sicherheitsgeftihl der
in den Modellstädten lebenden Biirger offensichtl ich augestiegen sei. Man
suchte dies u. a rnit den Ergebnissen einer Umfrage eines Ntirntrerger Mei-
nungsforschungsinstitutes zu belegen. Vor allem aber wartete man bei I)res-
sckonferenzen und in Presseberichten rnit einer Reihe vcln Fallbeschreibun-
gen auf, rn denen dargestellt wurde, wie Angehörige der Siclicrlreitsuaclrt
Brirgenr Hilfeleistungen gegeben oder sogar eine Reihe von Erfolgen erzielt
hatten. Diese galten u. a. als Legitirnation, den Modellvcrsuch ft ir 1995 und
1 996 auszurveiten.

Wie aber stellt sich die krirninalisl isclre Erfolgsbilanz aus der Siclrt der
Angehörigen der Sicherheitswacht dar? tJber den Einsatz äußerte siclr der
Großteil uns gegcnüber, daß man erwaftet habe, es 'passiere' nrehr auf
Streife. Manch einer war ob der 'Langweiligkeit ' des Streifendienstes cnt-
täuscht, Zwar zergle man sich erleiohtert, daß rnan nicht in komplizierte und
gefährliche Fälle verrvickelt u'urde, aber dennoclr rvurcle von fehlcnden 'E,r-

lblgserlebnissen' und auch von Eintönigkeit gesprocherr. So sag ein Wäclrter
l iber seinen Strerfendienst.

"Drei Stunden sind verdammt lang, das .rieä1, das sieht nran gar nicht so, aber des
(..). Man. man rnarschiert ja nicht. sondern das ist ein Kri(then, ein Schnecken-
tempo, weil sonst bringt's nichts. Und man kriegt, also, von Rrjckenschrnerzerr bis
zu Plattliißen alles " (A, Z 287-290)

Die vom Innenministerium berichteten Fälle von 'Erfolgserlebnissen' urreu
ullsercn Recherchen zufolge im Erlebnishorizont der Sicherheitsrvaolrtleute
die Ausnahme Typischerweise wurde der Dienst als langsarnes Urrlrelge-
hen geschildert, wälrrend deur rnan erhöhte Aufinerksarnkeit auf nröglrche
Ordnungswidrigkeiten lenkt. Ab und an half rnan Touristen beirn Zurechtfh-
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den in der Stadt. rvies Passanten irn Park darauf hin. i lu'en Hund an die Leine
zu nehrnerr, forderle .lugendliche an öffentl iclren Plätzen auf, ihre Abfalle
$'egzuräumen, oder uotierte eine defekte Straßenlateme. Eine Diskrepanz
zrvischen aniänglicher Krirninalitätserwartung einerseits und späterer Krimi-
nalitätserfalrnrng auf Streife andererseits r.vurde ersichtl ich: Insgesarnt hatte
nran sicli auf Streife melrr Krirninalität erwartet, die man hätte bekämpfen
können - was fiir viele eben auch Motivation gewesen war, sich zu bewer-
ben. Wrlrde - unserer Beobachtung nach - gerade anfangs noch regelrecht
naclr Vergehen 'gesucht', so flaute diese A-nstrengung rnit der Zert ab, zudem
allzu eifi ige Wächter von erfahreneren Polzeibearnten gebremst w,urden.
Auch rnied nran inr Laufe der Zeit vorzugsrveise verlassene Gegenden, rn
deuen einerseits niclrts passierte (und rnan sich tiber{lt issig vorkam), ande-
rerseits dre Wahrscheinlichkeit gegeben war, selbst Opfer von Krininalität
zu werden (uud nicht ntehr deren Verhtiter), und verlegte seine Präsenz hin
in Bereiche, die häuliger von Bürgerinnen und Bürgem {iequentiert wurden.
Auch strebte ein Großteil der Wäclrterinnen und Wächter Doppelstreifen an,
durch die - nebert dern Argument 'vier Augen sehen melü als zlvei' - de.r
Dienst unterhaltsalner wurde, während man nicht selten feststellte, daß die
Kriminalität doch rricht so hoch sein könne, wie man bisher gemeint hatte.l0

AufTäll ig war qlcichzertig, daß das hneurninisteriurn irn Verlauf der Pla-
nungs- und der Erprobungsphase die offizielle Zielsetzung immer wieder ge-
ändert hat. Irn Jruri 1992 plädierte der darnalige Bayerische Staatsminister
des hrnenr, Dr. Edrnund Stoiber, noch für eine "elrrenamtliche Polizeireser-
ve"rl. zusarntncngesetzt aus fierrvil l igen i ' lelfenr, die die Potizei bei ihrer
Bewältigung der als gestiegen analysierten Kliminalitat zu entlasten bätten
Aulgaben d ieser  -  urrbeuaf f t reten - 'Pol ize i reserv is len 'so l l ten sein.  daß sre z.
B zurn Zwecke von Radarkontrollen Polizeirvagen ftihrten. daß sie Gefan-
gene ber der Uberfulrr-ung zu Gerichtsverhandlungen oder Geldtransporte
belvaolrtcn, daß sie einfache Regelungen irn Straßenverkehr übemährnen
oder frir Sicherheit bei Fußballspielen sorgten. Mit dem Einsetzen der Krit ik
von Sicherheitsr.racht-Geglern rvurde diese Zielstellung jedoch nicht melu

l l

So geschcn hat dcr Strcifcndicnst einc rlohl zunächst nicht intendic(c Ncbenfolgc evoziert:
Wcnn die barcrischc Sichcrheitssacht cinc Rcaktion auf in Krirninalitätsfurcht fokussiertcr
allgcurcrncr Vcnrnsichcnrng ist. und *cnn sich etnc Verindenrng des subjcktivcrr Sichcr-
hcitsgcfuhls in der Ber'ölkcrung kaunr messcn läßt. dann läßt sich zurnindcst fur die in ihrer
Kriminalititsenrartung 'cnftäuschtcn' Sichcrheits\rächtor vermuten. daß sie sich hinsichtlich
eincr allgcmcincn Bcdrohung durch Krinrinalität jctzt sichercr ftlhlcn als vornrals. lnsofcrn
rrarc kurioscnrcisc fiir drcsc das cingctrctcn. \\as nlan inr Inncnministcrium mit dcr Einrich-
tung Sichcrhcrtsrracht bcnbsichtiE hattc' lhr Hinschcn (statt 'unkultrviertent' Wegsclren)
hlttc borrrkl. daß sub;ckrivcs Sichcrhcitsgefühl stcrgt - abcr cbcn (zunichst) nur ihr crgencs.
Zcrtsoicscl  20. /21 Juni  1992.
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so envälrnt. und Bezeichnungen, die das wort 'Polrzei' oder 'Reserue' ent-
lrielten, wurden in offiziellen Verlautbarungcn oder in Interviews auch nicht
nrehr berrutzt. Jelzt grenzte man srch explizit von lJrlfspolizeirnodellen ab
tund konstatierte demgegenüber, daß Polizeigewerksclrafterr und opposrtion
zu dem 'unbegrundeteu' - weil auf 'mangehtder Infonnation' basierentlen -
Verdacht verleitet worden rvären, man wolle'klamrnheirnlich'eine fiei*rl l ige
Polizeireserve aufstellen. so heß Edmund Stoiber drei Monate später verlau-
terr, daß es ihrn eben nic'ht um die Außtellung einer ehrenarntl ichen polizei-
reserve grnge, die anstelle von - bewaffueten - Polizeibearnten eingt-setzt
rverde oder mit diesen Streifen fahren würde (NK v. 12.8.92). So sprachen
die verantwortlichen danrr vom ziel, die srcherheitslage in.sge.tomr zu ver-
bessem, was auch durchaus seinen Niederschlag in einer positiven Ent*ick-
Iung der Krirninalstatistik hatte haben sollen. Als irn Lauf'e der Zeit ledooh
konkletere Zahlen, insbesondere aus dem Bereich der Straßenkrirninalität,
drela laut Gesetz ein spezialgebiet der sicherlrcitsrvachl sein sollte, felrlten,
rvurde der Evaluationsindikator weg voln 'oblektiven' und noch deutlichcr als
vonnals hirr zurn sublektiven Sicherheitsgefi, ihl verlagert.

Diese umdefinit ionen der angezielten Ergebnisse hin zu solchen, die sich
problemloser als der Nachweis von gesunkener Kriminalität belegcn lassen,
ist fur uns ein Hinrveis darauf, daß der in dic polizeiarbeit eingebunrrene
Btirger als ein (exemplarisches) Instrurnent svrnbolischer polit ik cler baven-
sclren staatsregiemng (vgt. t{itzler 1996) u verstehen ist. Dabei grenzen
wlr uns rn unserem Verständnis von 'symbolischer Polit ik' von solchen lrosi-
t ionen ab, die diese Art von polit ischem Handeln als Sclrcin-polit ik irn Sinne
von nicht-'r,virklicher' Polit ik, also i lrr Sinne von polit ischern Nichthancleln
urrd unterlassung begreifen l2 Syrnbolische Polit ik im hter gemeinten sinne
ist eher all jene Polit ik. der die Absicht zugnrnde lieg, Verändemngcrr iu'den Köpfen der Leute' zu errerchen, was durchaus auch Veränderungen von
'tatsächlichen' Problemlagen rnit sich bringen kann - ocler umgekelrrt -, sr_r
ivie Placebos eben durchaus Wirkungen zeitigen können.

wie schon gesagl, stellt die Irrstallation der Sicherheitswacht zudem eine
(rechts-)staatl iche Reaktion auf (potentielle) Reaktionen verunsicherter l l i ir-
ger dar. Vomehmlich ist sie "die Alternative zu unkontroll ierten Zusarnrnen-
schlüssen von Bürgern, die glauben, selbst frir Recht und orclnung sorgen zu
rnr,issen", rvie es in einer Werbebroschrire heißt (Bay. StMdl 1994b) Irrso-
fenr setzt die bayerische Staatsregierung ein 'Zeichen' dafür, daß sie utir-
genvehren, die sich nicht in bestelrende Strukturen einfl igen wollen. nicht
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tolerieren wil l Denn alle Arten von individueller oder kollektiver Selbsdu-
stiz, alle Fonnen vom'Staat irn Staat', werden zunächst als eine Irritation des
staatl ichen Gewaltmonopols angesehen. Treffend ist hier die Tennrnologie
einer der Hauptinit iatoren der Sicherheitswaclrt, Giinther Beckstein Dteser
spricht vou "Wrldwuchs" und meint darnit das "Zusamrnenschließert von
Privatpersoncn, die auf eigene Faust Streife gehen und ihre eigene Sicher-
heitspolit ik rnachen wollen".lr Das staatl iche Gewalhnolropol und darüber
hinaus dic Staatssicherlreit scheint dabci bedroht durclr rvuchentde, niclrt-
staatl iche und il legalc Ger.valtausübung. im Sinne der von Zvgmunt Baumaus
venr"errdeten Metapher vonr "Staat als Gärtner" (1992). die rnodenre Gescll-
schaften kenuzeichnen soll, kann der Bayerische Staat insrtJern als etn nro-
derncr Staat interpretiert werden. Denn rvälrend nach Bauman die Postrno-
deme r'. a. durch das Zulassen von Arnbivalenzen, Pluralitäten und Wider-
sprtichlichkeiten charakterisierl ist, ist die Modeme durch dte Ahwehr von
Unordnung, Arnbivalenzen und Untibersichtl ichkeit, von eincrn "Krieg gegen
Ungervrßheit" (Baurnarr 1992, S l4) gekerurzeiclrnet. Der so defiuierte uro-
denre Staat crleicht die Kontrolle riber das 'Chaos', indenr er sich gleich ei-
nem Gärtner verhält: Mit 'sorgsamer' Hand, die die 'Nutzpflanzen pflegt,
rvildes Gew.ächs kultivierr und nicht zu zügelndes Unkraut herausreißtl,
schafft er die erwtinschte Ordnung, Sicherheit und Übersichtl ichkeit

Der wehr-wil l ige, ent-disziplinierte Btirger aber, der denr Staat in seinen
ordnenden und sicherheitsschaffenden Kompctenzen nicht rrrehr vertraut und
sich selbst Ordnung verschaffen und seine eigenen Vorstellungeu von Tole-
rrer- und Nichttolerierbarenr durchsetzen rvil l , schafft - zunrindest aus der
Sicht des so verstandenen modenren Staates - rvieder'Unordnung'. Seine 'un-

kontroll ierten Uintriebe' init ieren das staatl iche Gewaltrnonopol und evozle-
ren möglichenveise indirekt eine l)ernonopolisienurg der Gervalthenschaft,
r.vas den Staat (aus desserr Sicht) in seinen Grundlagen bedrohen könnte. Die
Bayerische Staatsregierung präsentiefl sich in ihren Ilenriihurrgen, wehrwill i-
ge Biirger zu 'disziplinieren', als 'Gärtncr', der gegen diesen "Wildwuchs" an-
geht Sie 'kultiviert ' das Schutzbediirft is von Bürgenr und deren zunächst
anontische Welupotentiale zu einer Organisation, die eng an polizeil iche In-
stanzen gebunden und darnit besser zu kanalisieren, zu uonnieren rrnd zu
kontroll ieren ist.

Trotz der eigencn staatl ichen Bernühungen hat nach Ansicht der Bayeri-
schen Staatsregierung .jeder Einzelme wieder (r.vie 'früher'), die Pfl icht, Ver-
antwoftuns fi ir die Gemeinschaft. ft ir die Innere Sicherheit und damit frir die

I 3 Günthcr Beckstein in cincr Rcdc am 9. I L93
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Bewältigung von Unsicherheit zu übemehmen (- natürlich nicht ohne staatl i-
che Kontrolle). Denn sie diaglrostiziert ein "drarnatisches" Anwachsen des
organisierlen Verbrechens, der Massenkriminalität und der Gewaltbereit-
schaft. hnmer weniger Menschen respektierten das Recht des anderen. Vrele
rnißachteten darnit irnrner melu die Anliegen der Allgemeinheit und gmnclle-
gende Regeln des Zusarnmenlebens (vgl .  Bay.  StMdl  1994a,  S.2) .  Die
Bayerische Staatsregieruug erscheint vor diesem Fliutergrund als Verfechte-
rin des Gerneinschaftsinns, des Zusarnmenhaltens und Gegnerin von Werle-
verfall und Egoisrnus Doch votiert sie darnit - natürlich - nicht etwa prrnzi-
piell gegen die freie Entfaltung der Persönliclrkeit. "irurere Sicherheit ist

[vielrnehr - d V ] die Voraussetzung fur persönliche Freiheit", lautet der
einleitende Satz des "15-PLrnkte-Prograrnms" (Bay StMdl 1994a, S. 2). Ie-
doch soll indrviduelle Entfaltung darur ihre Grenzen haben, wenn sie sozial
unvefiräglich wird. Irn Interesse des innerstaatl ichen Friedens, der "Stabrlrtät
runseres Staates und [der] Lebensfähigkeit unserer Dernokratie" (ebd.) rvil l
man den 'Verfall' von rechtsstaatlicheu Werten und Nonnen auflralten. da
rnan der Ansicht ist, dieser zerstöre die Grurdlagen des rnoderneu Genein-
wesens.la Die Sicherung des innerstaatl ichen Friedens ist f l ir die bayerische
Regierung aber eben auch eine Aufgabe der Biirger. Eine "Kultur des Hinse-
hens", wie sie für den ländlichen Raurn typisch war, soll sich wieder ausbrei-
ten. Statt einem 'anonyrnen Nebeneinanderherleben'vou Menschen, die den
Staat nur als giinstiges Dienstleistungsuntenrehrnen nutzen, sollen 'Btirger-

pflichten' wie die Sorge fiir Gemeinsirur, Zusammenhalt, Verantwortung ft1r
die Gerneinschaft, wieder emst genomrnen rverden. Jeder einzelne ist aulge-
rufen. das Fundarnent dcr Gesellschaft, "die Achtung der Grundu'erte
nrenschlichen Zusarnrneulebens" (Bay. StMdl 1994, S. 3) - selbstreciend
unter staatl icher Aufsicht - zu schützen. Als Vorbild hierff ir dient der bal'cri-
schen Staatsregienrng der Angehörige der Sicherheitswacht, wie sie sich ihn
idealenveise vorstellt.

Drese Argurnentation rveckt Analogien zu einer Debatte, die seit einrger
Zeit untel Modemrsiemngstheoretikenr geftihrt wird. In den Diskussionen
urn den Kornrnunitarisnrus r.vird u.a. die Frage gestellt, ob der "Zernent der
Gesellschaft" (Elster 1989) durch imrner stärker individualisierte Subjekte,
durch Phänornene wie "expressivem Individualisurus" (Bellah 1992) bri ichig
rvrrd Man wäre nicht sonderlich überrascht, müßle rnan feststellen, daß die
Verfasser des " 1 5-Punkte-Prograrnms" Begriffe wie "das Egoismus-Prinzip"
(Etzioni 1994) kornrnunitaristischeu Prograurrnschriften entlelurt lrätten. Vor

l4 Angcla Bchring zufolgc kißt srch dicsc Haltung durchaus mit dcn Hcgclschen Vorstellungcn
rohr idealcn Staat rvic denr idealen Bürgcr in eben jencnr Staat vcrgleichcn (Bchring I 9911.
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allem innerhalb konservativer Richtungen wird geäußert, daß die unbegrenz-
te Entfaltung des Individuums und eine funktionierende Dernokratie antago-
nistrsche Ziele seien. Wenn Konrmunitarisrnustheoretiker turd bayerisclre
Polit iker beftirchten, daß eine "Gesellschaft, die sich konsequent auf atorni-
sierte, voneinander isolierte und ihrem Eigeninteresse folgende Individuen
stützt, (...) letztl ich ihre eigenen Grundlagen untergräbt"l5, dam beschreibt
dies - par exellence - 'Reflexivität', rvie wir sie irn ersten Teil des Beitrages
definiert und skizziert haben.

Aus Sicht ihrer Schöpfer sollen die vorgestellten "Schutzengel mit Arm-
schlaufe" somit nicht nur tiber Imrere Sicherheit 'rvachen'. Als ldealfonn
sollen sie - indrrekt - auch (rn ihrer E,igenschaft als staatl ich kontroll ierte
Alternative zu 'unbewachten' Biirgerwehren) einen Beitrag dazu leisten, das
staatl iche Gewaltrnonopol und (in ihrem Einsatz ft ir- die Gemeinschaft und
gegen die Gemeinschaft 'unterhöhlendern' Egoisrnus) gar bestinunte gesell-
schaftl iche Prärnissen und Postulate der Modenre zu 'bewahren'.1(, Vor die-
sem Hintergrund erscheint die Installation der bayerischen Sicherheitswacht
als ein Beispiel ft ir eine (konservativ)-kommunitaristisch anmutende Reakti-
on auf bestimlrte - als bedrolrl ich u,ahrgenommene - Phänomene reflexivcr
Modenrisieruns.
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Dic Interdisz ip l inären Studien zu Recht und Staat  s ind eine neue Folge des Jahr-

buchs für  Rechtssozio logie und Rechtstheor ie,  das in den Jahrcn 1970-1993 beinr

Bertc lsmann Univers i t i i tsver lag Reinhard Mohn bzw. Westdcutschen Ver lag cr ' -

schienen ist .

Berei ts in den letzten Jahren gingcn die Inhal te sachl ichen Notwendigkei ten gchor-

chend zunehmend über d ie Bereiche Rechtssozio logie und Rechtstheor ic h inaus.

Fast  immer wurden auch grundlegcndc Fragen der Rechtsphi losophie und Staats-

theor ie mitbehandel t .  Dics sol l  im neuen Ti te l  der Reihe zum Ausdruc.k kornnten

uncl  noch ein anderes:  d ie in den Jahrbuch-Bänden veröf f -ent l ichten Bei t räge und

Diskussionen haben durchweg fachübergrei f 'enden Charakter .  Sie s ind übertv icgend

aus Tagungen hervorgegangen, die durch dits Zerürnn fiir interdis:,iplitiirc Frtr-

schurtg (ZiF)  der Univcrs i tät  Bie lefe ld gefördert  wurdcn.  Auch dies sol l tc  in c lcnr

neuen Namen deut l ich wcrden.

Ubcrl ingen/Bielefeld I 994 Dic Hcrausgchcr
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Konstruktion der Wirklichkeit durch Kriminalität und Strafe / Dctlcv Frehsce
(Hg. ) .  -  l .  Au f l .  -Baden-Badcn:Nomos Ver l . -Ges. ,  1997

{lntcrdisz-ipl inäre Studicn zu Rccht und Staat :  Bd. 5)
ISBN 3-7890-.1648-5

NE: Frehscc, Dctlcv IHrsg.];  GT

l .  Au f lage 1997
O Nonros Verlagsgesellschaft,  Baden-Baden 1997. Printed in Germany. Al lc Rcch-
te, auch die des Nachdrucks von Auszi igen, der photonrechanischen Wiedergabc und
<jer Übersetzung. vorbehalten.
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